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Verlin im Seichen-es Reichstages,
Berlin . 19. März. Das große Ereignis des

gestrigen Tages hatte wieder halb Berlin
aus die Beine gebracht. In den Abendstun.
den setzte von allen Seiten ein Massenzustrom
zu der prachtvoll geschmückten Wegstrecke
zwilchen Reichskanzlei und Krolloper ein an
der etwa 50 Pilz-Lautsprecher aufgestellt
worden waren . Tie Tausende und aber Tau-
lende wollten nicht nur den Führer hören,
sondern ihm auch aus seiner kurzen Fahrt
wieder wie zwei Tage vorher aus übervol¬
lem Herzen zujubeln.  Tie Absperrmann-
schalten der SA . und 11 waren heranmar.
schiert wobei es sich die Berliner nicht neh¬
men ließen, diese Männer reichlich mit Lie¬
besgaben zu versorgen und bald strahlte das
Helle Licht der Scheinwerfer aus die vielen
Fahnen die den Anfahrtsweg schmückten.

Kurz nach 6 Uhr trafen die ersten der an-
nähernd 750 Vertreter des Volkes an der
Krolloper ein. Ter östereichische Neichsstatt-
kalter Tr . Seyß - Jnguart  und sämt¬
liche Mitglieder der österreichischenStaats-
regierung waren zusammen mit Gauleiter
Bürckel aus dem Tempelhofer Feld eingetros-
fen und wurden von Ministerialrat Tr.
Metzner  im Austrag von Neichsinnen-
ministers Dr . Frick begrüßt.

Iubelstürme begleiten den Führer
Etwa 10 Minuten vor Beginn der Sitzung

trat der Führer die Fahrt zum Reichstag
an . Wieder brach ein I u b e l s chr e i o h n e-
gleichen  in der Wilhelmstraße aus . die
Begeisterungsstürme und Huldigungen be¬
gleiten denGchöpfer des Großdeutschen Reichs
bis in die Krolloper — wieder eine unbe¬
schreibliche Triumphfahrt , die beweist, in
welch gläubigem Vertrauen die Herzen der
deutschen Menschen ihrem Führer entgegen¬
schlagen. Tie Wagen mit den Mitgliedern
der Reichsregierung waren vorgesahren und
besonders der Präsident des deutschen Reichs¬
tags Generalseldmarschall Göring »nd
der Berliner Gauleiter Reichsminister Tr.
Goebbels  werden jubelnd begrüßt. Unter
den Klängen des Präsentiermarsches und
des Deutschlandliedes schritt der Führer die
Ehrenkompanie des 11-Totenkopsverbandes
Brandenburg ab und wurde am Eingang
der Krolloper von Hermann Göring will¬
kommen geheißen.

Ter große Sitzungssaal des Reichstages
trägt wieder den gleichen Schmuck wie am
20. Februar - Von der Stirnwand grüßt das
riesige goldene Hakenkreuz »nd zu beiden
Seiten steht man große Hakenkreuze auf
braunem Grund . Tie Abgeordneten aus
Oesterreich wurden von ihren Kameraden
aus dem Reich von allen Seiten aufs herz¬
lichste willkommen geheißen und beglück¬
wünscht.

Adolf Hitler in der Kroll-Oper
Wenig? Minuten vor 20 Uhr erscheinen

^ Ŝitzungssaal die Mitglieder der öftrerer-
üjiichen Landesregierung mit dem Reichs-
stätthalter Setzß - Inquart  an der
Spitze der die Uniform eines 11-Grupp -m.
kührers trägt . Laute Heilrufe und Hände-
klatschen begrüßen die führenden Männe,
aus der deutschen Ostmark die heute zum
erstenmal an einer Sitzung des Deutschen
Reichstages teilnehmen. Botschafter von
Papen begrüßt jeden einzelnen der österrer-
chischen Herren mit Handschlag und ihm
schließen stch d,e Mitglieder der Reichsreaie-
rung die führenden Männer von Partei und
Staat an.

Lautloses Schweigen tritt ein. Sowohl aus
der Regierungsestrade wie >m Parkett der
Abgeordneten «nd auf den Tribünen erwar¬

Verordnung des Führers über die Reitbslagswabl
Berlin . 18. März . Generalseldmarschall Göring  gab in der Reichstags-

fihnng folgende Verordnung des Führers und Reichskanzlers über eine Volks¬
abstimmung»  sowie über die AuflösanguadNeowahldesReichs-
tages  vom 18. März 1938 bekannt:

1. In der Absicht, dem deutschen Volk Gelegenheit zu geben, sich in seiner Ge¬
samtheit zu dem durch die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich
geschaffenen Großdentschen Volksreich zu bekennen, ordne ich an. daß neben der
Volksabstimmung im Lande Oesterreich anck, im übrigen Reichsgebiet eine Volks¬
abstimmung  über die am 13. März 1938 vollzogene Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen .Reich stattfindek. Gleichzeitig tSseich  den Reichs¬
tag mit Ablauf des 9. April 1938 a o s . um den deutschen Volksgenossen in Oester¬
reich eine Vertretung im Großdeutschen Reichstag zu eröffnen.

2. Volksabstimmung und Reichskagswahl des Großdentschen Votksreiches finden
am Sonntag , dem 19 . April 1938.  statt.

Der Führer und Reichskanzler : Adolf Hitler.
Der Reichsminister des Innern: Frick.

ten alle Anwesenden stehend den Führer der.
als er Punkt 20 Uhr in Begleitung des
Neichstagspräsidenten Generalseldmarschall
Göring und Reichsinnenministers Frick den
Saal betritt , mit lauten Heilrusen
empfangen wird.

Der Führer nimmt auf der Regierungs.

estrade Platz. Neben ihm sitzen in der ersten
Reihe die Neichsminister Heß von Nibb-m-
trop. Tr . Frick. Tr . Goebbels Freiherr von
Neurath Gras Schwerin-Krostgk. Aus de,
linken Seite der Regierungsestrade sitzen in
der ersten Reihe die Mitglieder der öster¬
reichischen Landesregierung.

Hermann Gering eröffnet-te Sitzung
Neichstagspräfident Generalseldmarschall

G'öring  erössnet die Sitzung mit folgen¬
der kurzer Ansprache:

Die Sitzung  ist eröffnet.
Meine Herren Abgeordneten! Bevor wir in

die Tagesordnung eintreten wollen wir deS Ab¬
geordneten Rosenbaum  gedenken , der am
5. März verstorben ist. Sie haben sich zum ehren¬
den Angedenken des Verstorbenen von den Sitzen
erhoben Ich banke Ihnen.

Meine Abgeordneten! Die heutige Sitzung des
Deutschen Reichstages ist wohl eine der denk¬
würdigsten  die wir bisher >m neuen Reich
begangen haben. Beifall rauscht aus, als Gene¬
ralseldmarschall Göring fortsährt : Ich begrüße
als der Präsident dieses Reichstages heute zum
erstenmal als Gäste aus der Regierungstribüne
den ersten Reichsstatthalter in Deutsch-Oester-
reich und die deutsch-österreichische Landesregie¬
rung. Die Deiitfch-Ocsterreicher erheben sich von
den Plätzen und danken mit dem Deutschen Gruft
Ich glaube, bah schon allein in dieser Tatsache
die ganze gewaltige Umwälzung der letzten Tage
zum Ausdruck kommt und daß darin , daß wir
Sie den ersten Neichsstatthalter in Oesterreich
und seine Regierung heute hier >m Deutschen
Reichstag sehen, es dem Letzten klar geworden
ist. daß mirmehr ein Reich und ein Füh¬
rer  das Schicksal der Deutschen gestaltet. Die
Teilnahme am Reichstag der Deutschen bezeich¬
ne» am deutlichsten auch die Wiedervereinigung
mit dem Reich. Wir begrüßen Deutsch-Oesterreich
als ein wertvolles Glied  unseres Reiches
Die alte Ostmark ist wieder ins Reich zurück-
gekehrt. Wir treten jetzt in die Tagesordnung
ein. Das Wort hat der Führer und Reichskanzler.
<Die Führerrede veröffentlichen wir im Innern
des Blattes .)

Mit größter Spannung und in tiefer Er¬
griffenheit folgte das Haus den Ausfüh¬
rungen des Führers . Immer wieder braust
der Beifall an den markanten Stellen der
Rede auf »nd erreicht ein kaum je erlebtes
Ausmaß als der Führer schildert wie seine
ganze österreichische Heimat ihm entgeaen-
eklte. Und noch einmal steigert stch der Bei¬
fall über das überhaupt denkbare Maß . als
der Führer die Haltung des faschistischen
Italiens erwähnt . Der Schlutzappell des
Führers reißt das ganze Haus »u einem

neuen Sturm des Jubels und der Freude
hin. der minutenlang anhält.

Die mannhaften und tiefempfundenen
Worte, mit denen Reichstagsprästdent Gene¬
ralseldmarschall Göring  dem Retter und
Einer Deutschlands dankt werden vom
Hause stehend angehört.  Dankbar und
freudig bewegt stimmen alle in das Sieg-
Heil auf den Führer ein in dieses Sieg-Heil,
das zu gleicher Feit von 75 Millionen deut-
schen Männern und Frauen im Reich aus¬
genommen wird . Voll innerer Ergrissenheil
dankt der Führer für die gewaltige Kund¬
gebung der Liebe, des Dankes und des Ver¬
trauens.

Durch ein Spalter der Begeiste¬
rung  kehrte der Führer und Reichskanzler
in langsamer Fahrt in die Reichskanzlei zu-
rück. In kurzer Feit war auch der Wilhelms-
platz wieder von einer von allen Seiten
heranströmenden Menschenmenge besetzt dir
immer wieder in neue Heilrufe ausbrach und
dem Führer für seine Tat dankte. Bis in dir
Nacht erklangen auch hier die Lieder der
Nation.

SltzmpWer Vokal für die DAS
Kairo,  18 . Marz. Das Internationale

Olympische Komitee beschloß auf seinem auf
dem Nildampfer ..Victoria " veranstalteten
Kongreß, den Olympischen Pokal für das Jahr
IS38 der Deutschen Arbeitsfront
für ihre hervorragenden Leistungen auf dem
Gebiete de, Freizeitgestaltung  durch
die RS .-Grmeinschaft »Lrast durch Freude"
zuzuerkennen.

Ter vom verstorbenen Ehrenpräsidenten
des JLK .. Pierre Baron de Coubertin.
1906 gestiftete Pokal wird alljährlich an
einen Sportverein oder Eportverband ver¬
geben. der sich auf dem Gebiet der Jugend-
erziehung besonders hervorgetan hat . Deutsch¬
land erhielt den Olympischen Pokal bereits
zum dritten Male , 1909 wurde er der Deut¬
schen Turnerschast. 1932 der Hochschule für
Leibesübungen und 1938 der Deutschen Ar¬
beitsfront zuerkannt.

Aaser höchstes Glück
Von cker Kerlinei - 8ctirisllvitunf > cker svürttem-

dergisctieii X' 8 Presse

rck.Berlin , 19. März . Es gibt Höhepunkte
im menschlichen Leben, die keine Steigerungs¬
möglichkeiten mehr kennen und denen gegen¬
über es wie eine Blasphemie wirken würde.
Worte über sie zu verlieren . Ein solcher
Höhepunkt war die gestrige Rede des Füh-
rers . Sie war der Abschluß eines ge¬
schichtlichen Weges,  den das deutsche
Volk seit dem 13. März gegangen ist. Sie
war Abschluß und Höhepunkt zugleich. Sie
war jene große Stunde im Leben unseres
Volkes, in der zum erstenmal die stolirn
Worte fielen, daß der Reichstag des deut¬
schen Volkes Reichstag des Groß¬
deutschen Volksreiches und sei-
n e r 7 5 M i l l i o n e n ist.

Zum erstenmal sah der festliche Plenarsaal
der Kroll-Oper die Vertreter unserer öfter-
reichlichen Brüder , an ihrer Spitze Reichs¬
statthalter Dr . Seyß - Jnguart.  Juni
erstenmal manifestierte sich so auch hier vor
aller Welt die gewaltige Einheit de 8
neuen Großdeutschen Volksrei-
che s . die hier zum erstenmal ihre auch nach
außen hin sichtbare staatsrechtliche Beranke-
rung fand.

Es fehlen Worte , zu beschreiben, welche
Gefühle jeden von uns in diesem tiefen
und ergreifenden Augenblick überwältigten.
Wir haben den Führer an dieser Stätte oft
gesehen, wenn er vor sein Volk hintrat an
glücklichen und ernsten, an feierlichen und
entschlossenen Tagen . Für uns bedeutete es
allein schon höchstes und größtes Glück, ihn
nur zu sehen. Wenn es aber einen Unter-

Goebbels leitet Abftimimmiskanwf
Berlin , 19. März . Zur Durchführung des

Propagandakampfes für die Volksabstim¬
mung am 10. April 1938 wurde die Neichs-
propagandaleitung für die Volksabstimmung
unter Führung von Neichspropagandaleiter
Dr . Goebbels  gebildet . Tr Goebbels hat
zu seiiwn Stellvertretern den Stabsleiter der
Reichspropagandaleitung der NSDAP .. Hugo
Fischer,  und Reichsamtsleiter Leopold
Gutterer  ernannt . Die Reichspropa-
gandaleitung sür die Volksabstimmung hat
ihren Sitz in Berlin W 8 Hotel Kailerliof,
Fernsprecher 11 75 71. Sir ist bis ,um Ab-
stimimingstag ununterbrochen Tag und
Nacht zn erreichen.

schied zwischen dem gestrigen Tage und allen
anderen gibt, so ist es vielleicht dieser: nie¬
mals haben wir ihn selbst glücklicher ge¬
sehen!

Seine Worte waren die stolzen Worte
eines Mannes , dem wie keinem anderen
aus dieser Erde, in diesen Tagen ein Volk
so seine grenzenlose Liebe und seine ent¬
schlossene Einsatzbereitschaft bewiesen hat.
Seine Heimat  ist es. die den Weg in
das Reich aller Deutschen zurückgesnnden bat.

Wir können mit unseren Hirnen nur un¬
vollständig erfassen, was die vergangenen
Tage im Urteil der Geschichte bedeuten.
Unser Gefühl aber sagt uns daß es kein
größeres Glück sür uns gibt als dasGlück
des Mannes dem wir alles ver¬
danken  was wir sind und sein werden.

Seu ^ rastlose Arbeit und seine unermüd-
liche Energie galt immer nur dem Glück
unseres Volkes.  So war es denn iür
uns auch die größte Stunde unseres Lebens,
ihn glücNich gesehen zu haben.



Der Kuhrer ruft Gcopdeutschland auf
Molf Hitlers große Rede vor dem Deutschen Reichstag

Die Reichstagsrede deS Führers hat folgenden
Wortlaut

Abgeordnete Männer deS Deutschen NeichStagSl
Ich habe Sie zu dieser kurzen heutigen Sitzung
rufen lassen um Ihnen tiefbewegten Herzens einen
Bericht zu geben über Ereignisse  deren Be¬
deutung Sie alle ermessen Außerdem mich ich Sie
in Kenntnis setzen von Entschlüssen die daS
deutsche Volk und den Deutschen Reichstag selbst
betreffen

Der Aufstieg deS Deutschen Reiches
AIS ich oor wenigen Wochen zu Ihnen sprechen

konnte empfingen Sie den Rechenschaft ? -
bericht  über eine fünfjährige Aufbauarbeit deS
nationalsozialistischen Staate ? die in ihren Ge¬
samtergebnissen wohl al? beispiellos bezeichnet
werden darf.

Au? seiner tiefsten moralischen und politischen
Erniedrigung aus wirtschaftlichem Elend und
sozialer Zerrissenheit hat unler Volk in kürzester
Zeit einen Ausstieg  erleben dürfen wie er
selbst von den gläubigsten Anhängern unserer
eigenen Bewegung noch vor wenigen Jahren in
diesem Ausmaß und in der Kürze der Zeit als
unwahrscheinlich von all unseren Gegnern aber
für einfach unmöglich gehalten worden wäre.

Ich habe im Rahme» dieses Rechenschastsberich-
teS unter den politischen Problemen auch jene
Frage behandelt die nur von gewissen europäi¬
schen Ignoranten in ihrer Gefährlichkeit immer
wieder mißachtet werden konnte

Schon im vergangenen Jahrhundert war an
die Stelle einer früheren ftammesmäßig begrenz¬
ten konsessionell bedingten oder dhnastisch sest-
gelegten Stantsausfasiung und Lebensgestaltung
der Völker ein neues die Menschen stärker be¬
herrschendes Ideal getreten Das National,-
tätenprinzip  schrieb diesem Zeitalter unse¬
rer neueren Geschichte seine Zielsetzung vor. Es
ließ aus früheren Bedingungen heraus entsinn-
dene staatliche Gebilde zerfallen und formte dem
neuen Ideal entsprechend die europäischen Na-
tional floaten  Einer Reihe von Völkern
war eS bis zur Jahrhundertwende bereits gelun-
gen ihrem nationalen Zusammenschluß den ent¬
sprechenden staatlichen Ausdruck zu geben. Andere
Völker trugen dieses Ideal als den entscheiden-
den Auftrag für ihr Handeln durch den gewaltig¬
sten Krieg aller Zeiten hindurch bis zur endlichen
Erfüllung

Das einzige Volk in Europa dem dieses natür¬
lichste Recht, vom Schicksal früher versagt
durch die neuen Ereignisse endgültig abgestritten
werden sollte war das deutsche.

Brutalste Vergewaltigung der Deutschen
Stammesdisferenzen konsessionell? Zerrissenheit

und dhnastische Eigensucht hatten es bisher ver¬
hindert dem deutschen Volk die von Generatio¬
nen ersehnte staatspolitische Einheit zu geben.
Der Weltkrieg und sein Ausgang vergrößerten
die deutsche Zerrissenheit und schienen zu allem
anderen Unglück das Leid der volklichen Tren¬
nung wertvollster Bestandteile der Nation vom
Mutterland ? zu verewigen. An Stelle des Ml-
sonschen Eelbstbestimmungsrechtes der Völker,
durch das die Waffenniederlegung von unserem
Volk erreicht worden war . kam die bru¬
talste nationale Vergewaltigung
zahlreicher Millionen deutscher Volksgenossen
Rechte die man primitivsten kolonialen Stäm-
men als selbstverständlich zubilligte, wurden
einer alten Kulturnation dieser Welt unter
ebenso unhaltbaren wie verletzenden Begründun-
gen vorenthnlten.

Ich habe nun schon in meiner Rede am 20. Fe¬
bruar ausgeführt daß es eine allseits befriedt-
aende Regelung der völkischen und territorialen
Verhältnisse in Europa kaum geben wird . d. h.
es ist nicht unsere Auffassung, daß es das Ziel
einer nationalen Staatsführung sein soll nach
allen Seiten hin sei es durch Proteste oder durch
Handlungen territoriale Forderungen zu ver¬
wirklichen die mit nationalen Notwendigkeiten
motiviert am Ende doch zu keiner allgemeinen
nationalen Gerechtigkeit führen können. Die zahl-
losen völkischen Enklaven die in Europa liegen
machen es zum Teil einfach unmöglich eine
Grenzziehung zu finden die den Volks- und
Staatsinteresten überall gleichmäßig gerecht wird.

Der Raub des Selbstbestimmungsrechts
Allein es gibt staatliche Konstruktionen, die

den Charakter des bewußten und gewollten natio¬
nalen Unrechtes so sehr in sich tragen daß aus
die Dauer ihre Ausrechterhaltung nur durch die
brutalste Gewalt möglich sein kann. ,Beifall.»

So war z. B dl« Bildung deS n«u«n öfter-
reichischen Rumps st aateS «ine Maß¬
nahme die die nackte Vergewaltigung  deS
Selbstbestimmungsrechtes von 8>/, Millionen
Menschen deutscher Volkszugehörigkeit bedingte.
Diese Vergewaltigung wurde mit zynischer Offen¬
heit zugegeben Denn den bekannten Erfindern
d«S Selbstbestimmungsrechtes der Unabhängigkeit
und der Freiheit der Völker, sowohl als den
überall interessierten frommen Weltgouvernan¬
ten. di» sonst so sehr um die Gerechtigkeit auf
dieser Erde besorgt zu sein vorgeben, bedeutet«
eS «inst gar nichts den freien Willen von «' /,
Millionen Menschen einfach durch die sogenannten
Friedensdiktat » abzuwürgen  und dies« da¬
mit durch Gewalt zu zwingen, sich dem Raub«
ihres Selbstbestimmungsrechtes zu fügen und ihre
unnatürlich « Trennung von dem großen gemein¬
samen Mutterland zu erdulden.
Heuchelei der WeltbiedermLnner

Ja AIS man sich damals in Oesterreich trotz¬
dem entschloß Abstimmungen für den Anschluß
vorzunehmen — und dies möchte ich besonders
den Herren Demokraten in London und Paris
in das Gedächtnis zurückrufen — in einer Zeit,
da weder in Deutschland noch in Oesterreich ein
Nationallozialismus eristierte und diese Abstim-
m,innen nun über 95 Prozent aller Stimmen für
die Vereinigung ergaben da wurde von den Apo¬
steln des neuen Völkerrechte? einfach mit Hilfe der
Macht der brutalen Gewalt  auch diese
friedliche Demonstration des wahren Willens der

unglücklichen von ihrem Volk getrennten Men¬
schen kurzerhand verboten Dabei war das Tra¬
gische. daß dieser Staat Oesterreich von vornher¬
ein ein vollkommen lebensunfähiges
Gebilde  darstelltei Die wirtschaftliche Not war
dementsprechend grauenhaft die jährliche Sterb-
lichkeitsquote stieg erschreckend Allein in einer
Stadt wie Wien sind im letzten Jahr aus IOOON
Geburten 2-t ONO Todesfälle gekommen Ich sage
dies nicht >n der Meinung aus die demokratischen
Weltbiedermänner damit einen Eindruck zu
machen denn ich weiß daß ihr Herz solchen Din¬
gen gegenüber völlig gefühlsroh ist Sie können
ruhig zusehen daß in Spanien eine halbe Million
Menschen abgeichlachtet wird ohne dabei auch nur
im geringsten bewegt zu sein Aber sie können,
ohne zu erröten ebenso tiefste Empörung heu¬
cheln wenn in Berlin oder in Wien einem jüdi¬
schen Hetzer leine geschäftlichenGrundlagen ent¬
zogen werden Nein ich erwähne dies nur um
ganz kalt sestzustellen wie durch die Gewalttäter
der Friedensdiktate für Millionen Menschen ein-
sach durch die Tatsache der Schaffung dieses
lebenunsähigen Staatengebildes das sich allmäh-
lich vollziehende Todesurteil gesprochen worden
war.

Kegen die Mißhandlung Oesterreichs
Daß sich später auch die inneren Handlanger

fanden, die bereit waren , durch ihre persönliche
Unterstützung einer solchen von außen ausgezoge¬
nen scheinbar unabhängigen Souveränität sich
selbst die Stellung von Negierenden aus Koste»
ihrer unglücklichen Völker zu sichern, nimmt den.
der einen Einblick ,n die so oft feststellbare mora¬
lische und geistige Unzulänglichkeit der Menschen
besitzt, nicht wunder Allein es darf ebensowenig
wundernehmen, daß sich in der Maste der da¬
durch betroffenen national denkenden Mensche»
allmählich eine empörende Verbitterung zu ver¬
breiten begann und daß eine fanatische Ent¬
schlossenheit  entstand eine solche natur¬
widrige und empörende Mißhandlung eines
Staates zu beseitigen und an die Stelle einer
demokratisch- lügenhaft verbrämten Volksver¬
gewaltigung die heiligeren Rechte des ewigen
volklichen Lebens zu sehen lBeifall .»

So wie aber diese unterdrückten Menschen das
ihnen ausgezwungene Los zu ändern versuchen,
muß zwangsläufig auch eine weitere Steigerung
des Terrors gegen sie ausgelöst werden. Denn
nur durch ihn allein sind heute natürlichste Ge¬
fühle und Hofsnungen niederzuhalten. Dies führt
dann zu jener sich gegenseitig fortgesetzt steigern¬
den Wechselwirkung zwischen Auflehnung
und Unterdrückung.  Wer aber geschichtlich
nur etwas erfahren ist kann keinen Zweifel
darüber haben, daß. auf die Dauer gesehen die
Beharrlichkeit der Kräfte der völ¬

kischen Erhaltung  im allgemeinen stärker
sind als die Wirksamkeit jeder Unterdrückung.

Es kommt noch dazu daß selbst die eisernste
Stirn aus die Dauer nicht von einem .Recht'
reden kann, wo das Unrecht so furchtbar und
klar in Erscheinung tritt daß man vor allem
nicht eine» Vorwand wenn er bestimmten In¬
terestenten paßt, nach Belieben bald als Rechts¬
grundlage des Völkerlcbens bald aber als teuf¬
lischen Versuch der Störung des Völkersriedens
bezeichnen kann Daß das Saargebiet mit Aus¬
nahme von ein paar tausend Menschen französi¬
scher Nationalität nur von Deutschen besiedelt ist
hat die unter internationaler Aussicht vollzogene
Wahl erwiesen. Allein daß diese paar Prozent
trotzdem genügten ein Gebiet unter eine A b -
st i m m u n g zu zwingen  ehe man seine
Wiedervereinigung mit dem Reiche zuließ steht
in krassestem Gegensatz zu der Haltung , die man
einnimmt wenn es sich um Millionen und aber¬
mals Millionen deutscher Menschen handelt Hier
wird die Erfüllung des Wunsches nach Rückkehr
>n ihr Vaterland einfach als für die Demokra¬
tien inopportun  abgelehnt , ja schon die
bloße Hoffnung zu einem förmlichen Verbrechen
gestempelt.

Recht muß Recht sein!
Man kann nun eine solche Rechtsvergewalti-

gung aus die Dauer nicht mit der durchsichtigen
Moral gewisser internationaler Institutionen
verbrämen! Recht muß Recht sein.  auch
dann, wenn es sich um Deutsche  handelt ! Und
wer will sich nun darüber wundern , daß sich die
Völker denen man dieses Recht beharrlich ver¬
weigert endlich gezwungen sehen sich ihre
Menschenrechte selbst zu holen? Die Nationen
sind eine Schöpfung nach Gottes Willen und
von ewigem Bestand der Völkerbund aber eine
höchst zweifelhaste Konstruktion menschlicher Un-
zulänglichkeit. menschlicher Hab- und Jnteressen-
sucht.

Und dieses ist sicher: So wie die Völker seit
unzähliqen Jahrtausenden leben ohne daß es
einen Völkerbund  gab io wird einst wohl
schon längst kein Völkerbund mehr existieren, trotz¬
dem die Völker durch die Jahrtausende weiter
bestehen werden. Diese Institution hätte nur
dann einen einzigen Sinn , wenn sie ihre Moral
in Uebereinstimmung bringen würde mit jener
höheren Moral , die einer allgemein gleichen und
damit besseren Gerechtigkeit  entspricht.

Es ist aber klar daß wenn ein Staatsgebilde
wie Oesterreich durch Gewalt geschaffen, durch
Gewalt an -der Verbindung mit dem Mutterland
verhindert schon rein wirtschaftlich zum Tode
bestimmt  ist dann auch seine Aufrechterhal¬
tung nur durch die permanente Anwendung von
Gewalt gegen den natürlichen Selbsterhaltungs¬
trieb eines Volkes möglich ist.

Das Unmöglich einer leldstbewußten Nation
Solange nun Deutschland selbst in seiner tief¬

sten Not barniederlag . war seine Anziehungs-
kraft aus die außerhalb des Reiches lebenden
Millionenmasten unseres Volkes nur eine be-
grenzte, obwohl diese auch damals schon den
Willen hatten, sich trotz des im Reiche vorhan-
dene Elends mit ihm zu vereinen. In eben dem
Maße, in dem das Deutsche Reich seine Wie¬
derauferstehung  erlebt , das deutsche Volk
von einem neuen volklichen Glauben erfüllt und
von einer großen Zuversicht gehoben wird muß¬
ten sich zwangsläufig die Blicke der unterdrückten
und mißhandelten Volksgenossen außerhalb der
Grenzen dieses Reiches immer sehnsuchts¬
voller dem großen Mutterlande  zu¬
wenden. Seit sich endlich auch die wirtschaftliche
Auferstehung Deutschlands von Jahr zu Jahr
sichtbarer auszuwirken begann, propagierte auch
noch der reine Selbsterhaltungstrieb den Gedan-
ken des Anschlußes an einen Staat der trotz
aller Schwierigkeiten auch diese Not zu meistern
schien. Umgekehrt aber wuchs die Empörung
auch innerhalb des Reiches, je mehr man die
andauernde Verfolgung der an den Grenze»
lebenden Deutschen erkannte.

Deutschland ist nun wieder Sin« Weltmacht ge¬
worden. Welche Macht der Welt aber würde es
aus die Dauer ruhig hinnchmen, wenn vor
ihren Toren «ine Millionenmasse von Angehöri¬
gen des eigenen Staatsvolkes auf das bitterst«
mißhandelt  wird ? Es gibt hier Augenblicke,
in denen «8 einer selbstbewußten Ration un¬
möglich  ist . noch länger zuzusehenl (Lang-
anhaltendcr Beifall.)

Die Berchtesgadener Unterredung
Ich habe mich daher auch aus diesen Gründen

entschlossen die Ihnen bekannte Unterredung in
Berchtesgaden  mit dem damaligen Bun¬
deskanzler Dr . Schuschnigg  herbeizufahren.
Ich habe diesem Manne in tiefstem Ernst aus-
einandergesetzt daß ein Regime, dem jede Lega¬
lität fehlt und das im Grunde genommen allein
mittels der Gewalt regiert aus die Dauer in
immer größere Konflikte zu dem seinen Tenden¬
zen diametral gegenüberstehenden Volkswillen
geraten wird Ich bemühte mich, ihm klar zu
machen daß diese Entwicklung aus der einen
Seite zu einer immer schärferen Ablehnung
und auf der anderen damit zu einer immer stär¬
keren Vergewaltigung  führen müßte daß
aber gerade in Ansehung der widererstandenen
großen Macht des Deutschen Reiches aus die
Dauer revolutionäre Erhebungen dann unmög-
lich ausbleiben würden. Die Folge könnte unter
diesen Umständen immer nur eine weitere Stet-
gerung des Terrors sein.

Endlich aber müßte dann ein Zustand etn-
lreten der es für eine Großmacht von nationa¬
lem Ehrgefühl unmöglich machen würde, noch
länger geduldig zuzusehen oder sich gar als
desinteressiert zu erklären. Ich habe Herrn
Schuschnigg keinen Zweifel darüber gelassen daß
es keinen deutschgeborenenOesterreicher von na¬
tionalem Anstand und Ehrgefühl gibt der Nicht
im tiefsten Herzen den Zusammenschluß
mit dem deutsche» Volk herbeisehnen und an¬
streben wird . Ich bat ihn, Deutsch-Oesterreich.

dem Deutschen Reich und sich selbst eine Situation
zu ersparen die früher oder später zu de»
ernstesten Auseinandersetzungen  führe»
müßte. Ich schlug ihm »n diesem Sinne eine»
Weg vor der zu einer allmählichen inneren Ent¬
spannung und infolge davon zu einer langsamen
Aussöhnung  nicht nur zwischen den Men¬
schen in Oesterreich selbst sondern auch zwischen
den beiden deutschen Staaten führen könnte.

Schuschniggs Verrat und Volksbetrug
Ich machte aber Herrn Schuschnigg daraus

aufmerksam daß es der letzte Versuch  sein
würde, der von meiner Seite aus in Betracht
käme, und daß ich entschlossen sei, im Falle des
Mißlingens dieses Versuches die Rechte des deut¬
schen Volkes in .meiner Heimat mit jenen
Mitteln wahrzunehmen, die auf dieser Erde seit
jeher immer dann allein noch übriggebliebe»
sind wenn sich die menschliche Einsicht dem Ge¬
bot der normalen Gerechtigkeit verschließt. (Bei¬
fall.» Denn demokratischen Formali¬
täten  zuliebe ist noch kein anständiges Volk
gestorben. (Stürmische Zustimmung.» Im übri¬
gen denkt man daran ja am wenigsten in jenen
Demokratien, in denen am meisten geredet wird.

Lügenfeldzug von Schuschnigg inspiriert!
Ich habe am 20 Februar oor Ihnen , meine

Abgeordneten. Männer des Deutschen Reichstages,
dem damaligen Bundeskanzler die Hand gereicht.
Er hat schon in seiner ersten Antwort diese meine
Hand zurückgestoben. Die eingegangenen Verpflich¬
tungen aber begann er in eben dem Maße nur
noch zögernd zu erfüllen, in dem von gewissen
anderen Staaten ersichtlich eine ablehnende Hal¬
tung propagiert wurde. Darüber hinaus aber
sind wir schon jetzt in der Lage festzustellen, daß
ein Teil der gegen Deutschland anstürmendcn
Lügenkampagne durch das Pressebüro Herrn

Schuschniggs selbst inspiriert worden war . EI
konnte keinen Zweifel mehr geben, daß Herr
Schuschnigg, der keinerlei legale Grundlage sei¬
ner Existenz besaß und im übrigen gestützt aus
den Terror einer verschwindenden Minderheit.
Deutsch-Oesterreich vergewaltigte, entschlossen war.
dieses Abkommen zu brechen.

Beispielloser Wahlbetrug
Am Dienstag , dem » März , kamen di? ersten

Behauptungen über eine beabsichtigte Volksbefra¬
gung Sie erschienen so phantastisch und unglaub¬
würdig . daß sie nur als Gerüchte gewertet wur¬
den Am Mittwockiabend erhielten wir dann
durch eine wahrhaft erstaunliche Rede die Kennt-
nis von einem Attentat nicht nur gegen die zwi¬
schen uns ausgemachten Vereinbarungen sondern
vor allem gegen die Mehrheit des österreichischen
Volkes In einem Linde in dem seit vielen Jah¬
ren überhaupt keine .Wahl stattgesunden hatte,
in dem es weder eine Wahlkartei noch Listen gab.
wurde eine Wahl festgesetzt die nach knapp drei
Tagen statikinden sollte Die Wahlsrage war so
gestellt daß eine Ablehnung nach den damals in
Oesterreich geltenden Gesehen strafbar schien.
Wählerlisten gab es kenie eine Einsichtnahme in
solche Listen war daher von vornherein unmög¬
lich Reklamationen ausgeschlossen die Geheim-
halinng weder gewährleistet noch gewünscht der
Ne'nstimmende von vornherein gebrandmarkt dem
Iastimmenden sämtliche Voraussetzungen zur
Wahlfälschung gegeben mit anderen Worten:
Herr Schuschnigg, der genau wußte daß hinter
ihm nur die Minderzahl der Bevölkern»-, stand,
versuchte durch eine» beispiellosen Wahl-
betrug  sich die moralisckie Rechtfertigung zu
verschaffen für den offenen Bruch der von ihm
eingegangenen Verpflichtungen Er wollte das
Mandat für eine weitere und noch
brutalere Unterdrückung  der überwäl-
t-genden Mehrheit des deutsch- österreichischen
Volkes lPsui -Niife.»

Oesterreich das Schicksal Spaniens erspart
Dieser Wortbriicb und diese Maßnahmen konn¬

ten in ihren Folgen nur zum Aufruhr
führen. Nur ein wahnwitzig Verblendeter mochte
glauben, damit wirklich die gewaltige Mehrheit
des Volkes einfach mundtot machen zu können,
um so sein illegales Regime auch
noch rechtlich vo , der Welt zu fun¬
dieren  Dieser Aufruhr aber an dessen Aus¬
bruch nicht gezweifelt werden konnte und der
sich auch sofort ankündigte hätte zu einem
neuen und diesesmal furchtbaren Blutvergießen
geführt. Denn wenn erst einmal aus einem
solchen dauernden Unrecht die Gluten der Leiden¬
schaften anfzuflammen beginnen können sie nach
aller Erfahrung nur mit Blut gelöscht werden.
Das zeigen genügend geschichtliche Beispiele.

Ich war nun entschlossen, der weiteren Verge¬
waltigung meiner Heimat ein End« zu setzen! Ich
habe daher sofort jene notwendigen Maßnahmen
veranlaßt , die geeignet erschienen. Oesterreich daS
Ackicksal Spaniens zu ersparen. (Begeisterter Bei¬
fall.)

DaS Ultimatum über das die Welt plötzlich
zu klagen anfing bestand auS nichts anderem
als aus der harten Versicherung, daß Deutsch¬
land eine weitere Unterdrückung deutsch-öster¬
reichischer Volksgenossennicht mehr dulden wird
und somit in der Warnung davor einen Weg
einzuschlagen der zwangsläufig zum Blutver¬
gießen hätte führen müssen.

Daß diese Haltung richtig war . wird erwiesen
durch die Tatsache, daß mir im Vollzug des
dann doch notwendig gewordenen Eingreifens
binnen drei Tagen die ganze Heimat entgegen¬
eilte. ohne daß auch nur ein einziger Schuß und
damit ein einziges Op?er gefallen waren , (mi¬
nutenlanger Beifall» wie ick» annehme, allerdings
wohl sehr zum Leidweisen unserer internatio¬
nalen Pazifisten (Heiterkeit). Wenn ich dem
Wunsche des österreichischen Volkes und seiner
nationalsozialistischen neuen Regierung nicht
Folge geleistet haben würde, dann wären mit
höchster Sickierheit Verhältnisse gekommen, die
unseren Einbruch später doch notwenltg gemacht
haben würden. *

Ich wollte unendliches Unglück und Leid die¬
sem wunderschönen Lande ersparen. Denn wenn
erst der Haß zu brennen beginnt, verdüstert sich
die Vernunft . Es findet dann keine gerecht« Ab¬
wägung von Schuld und Sühne mehr statt. Ra¬
tionaler Grimm, persönliche Rachsucht und die
niederen Instinkte egoistischer Triebhaftiakeit er¬
heben gemeinsam die Brandsackel und suchen sich
in ihrer Raserei die Opfer, ohne noch nach Recht
zu fragen oder die Folgen zu bedenkent

Herr Schuschnigg hat es vielleicht nicht für
möglich gehalten, daß ich mich zum Eingreifen
würde entschließen können. Er und seine Anhän¬
ger können Gott dem Herrn dafür danken. Denn
nur meine Entschlußkraft hat wahrscheinlich ihm
und zehntausend anderen das Leben gerettet, ein
Leben, das sie durch ihre Mitschuld am Tode un¬
schuldiger österreichischer Opfer der Bewegung
längst nicht mehr verdienen, das ihnen aber der
nationalsozialistische Staat als souveräner Sieger
gelasien schenkt! Im übrigen bin ich glücklich, da¬
mit nunmehr zum Vollstrecker des höchsten ge¬
schichtlichen Auftrages geworden zu sein.

Anversehrtes Land - glückliche Menschen
Welch stolzere Befriedigung kann es auf dieser

Welt für einen Mann geben, als seine eigene Hei¬
mat in die größer« Volksgemeinschaftgeführt zu
haben! (Brausende Beifallskundgebungen, nicht
endenwollende Heil-Rufe.) Und Sie alle ermessen
das Gefühl meines Glückes, daß ich nicht ein Lei¬
chen- und Ruinenfeld dem Deutschen Reiche zu
erobern brauchte, sondern daß ich ihm ein unver¬
sehrtes Land mit überglücklichen Menschen zu
schenken vermochte! Ich Hab« so gehandelt, wie ich
es allein als Deutscher vor der Geschichte unseres
Volkes, vor den vergangenen und lebenden Zeugen
unserer Volksgemeinschaft, vor dem heiligen Deut¬
schen Reich und meiner geliebten Heimat verant¬
worten kann!

Hinter dieser meiner getroffenen Entscheidung
aber stehen nun 75 Millionen Menschen
und vor ihr steht von jetzt ab die deutsche
Wehrmacht! (Stürmische Heil-Rufe.» Es ist
nahezu tragisch, daß einem Vorgang , der im tief¬
sten Grunde nur eine aus die Dauer unerträg¬
liche mitteleuropäische Spannung beseitigte ge¬
rade unsere Demokratien mit wahrhaft fassungs¬

losem Unverständnis gegenüberstehen. Ihre Reak¬
tionen waren teils unbegreiflich, teils verletzend.
Eine Reihe anderer Staaten allerdings hatte sich
von vornherein für desinteressiert erklärt , oder
aber auch ihre warme Zustimmung ausgedrüE
Es sind dies nicht nur die meisten der europäi¬
schen kleineren Länder, sondern auch eine ganze
Anzahl großer Staaten . Ich erwähne unter ihnen
nur die vornehme und verständnisvolle Haltung
Polens,  die freundliche warmherzige Zustim¬
mung Ungarns , die in herzlicher Freundschaft
abgegebenen Erklärungen Jugoslawiens
sowie die Versicherungen ausrichtiger Neutralität
von seiten einer Anzahl anderer Länder.

Italien und seine Grenzen für uns unantastbar
Ich kann die Auszählung dieser freundlichen

Stimmen aber nickt schließen, ohne ausführlicher
die Haltung des faschistischen Italiens
zu erwähnen . (Beifall.) Ich habe mich für ver¬
pflichtet gehalten, dem mir persönlich so befreun¬
deten Führer des großen faschistischen Staates ,»
einem Briese die Gründe meines Handeln» klar-
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Der neue kilnr
Manege

Von der Welt des Artisten, von seinem täg¬
lichen Kampf um die Leistung, von den „gro¬
ßen Nummern", die allabendlich die Zuschauer
zu frenetischen Beifallsstürmen hinreiben,
aber auch von den menschlichen Hintergrün¬
den und Konflikten, bi« diese schillernd-bunt«
Welt bewegen, erzählt der neue Tobis -Film
„Manege ". Die Allen Brothers sind eine
Sensation jedes weltstädtischen Zirkuspro¬
gramms. Seitdem vor einigen Jahren der äl¬
tere der beiden Brüder , Thomas , die Ehe des
jüngeren, Robert, zerstörte, sprechen sie kein
Wort miteinander. Thomas ersehnt die Aus¬
söhnung mit dem Bruder , aber das Gefühl
der tiefen Schuld hemmt ihn, den ersten Schritt
zu tun. Da kreuzt Maria Morell , «ine hübsche
Artistin, den Weg des Robert Arten. Von
ihrem geldgierigen Vater wird das blutjung«
Mädel gezwungen, allabendlich in dem von
ihm erfundenen „Todesschlitten" von der Zir-
kusknppel in die Manege zu rasen, und jeden
Abend schnallt man das zarte Mädchen ohn¬
mächtig vom Schlitten los. Robert verliebt
sich in Maria und versucht vergeblich, den Va¬
ter zur Aufgabe dieser Sensation zu über¬
reden. Der jähzornig« Vater weist ihn ab.
Thomas , der die Liebe Roberts zu Maria
erkennt, sieht den Augenblick gekommen, sich
für den Bruder zu opfern und durch dieses
Opfer seine Schuld zu sühnen. Ein atemberau¬
bender Konflikt ballt die Handlung und findet
seine glückliche Lösung. Albert Matter»
stock und Attila Hörbiger  spielen die Ar¬
tistenbrüder. Ihre Partnerin ist Anneliese
Uhlig,  eine junge Filmschauspielerin, von
der man noch viel erwarten kann. Der Film
„Manege" läuft heute, am Sonntag und Mon-'
tag in den Lichtspielen Badischer Hof in Calw.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Samstag¬

abend: Veränderliche Winde, vorwiegend
heiter, trocken.

Voranssichtliche Witterung bis Sonntag¬
abend: Fortbestand der trockenen Witterung
nicht mehr gesichert. Weiterentwicklung im
einzelnen noch nicht absehbar.

»
Althengstett, 18. März. Die Namen der Ent-

laßschüler 1938 sind: Eugen Kienzl«, Ernst
Kömpf, Hermgun Weit, Oswald Weiß, Lora
Flik, Lina Rüfle, Amalie Süßer , Emma
Weiß, Berta Weiß, Rosa Zipperer-

Unterjettingen , 18. März . In schweres Leid
wurde die Familie des Lammwirts Schund
verseht. Kaum war der 2jährige Enkelsohn
Paul von der Kinderschnle zurttckgekehrt, als
er in der Küche in einem unbewachten Augen¬
blick mit dem Rücken und Gesäß in einen gro¬
ßen Topf siedendes Wasser zu sitzen kam. Seine
Verbrühungen waren derart schwer, daß die
sofortige Einlieferung ins Nagolder Kreis¬
krankenhaus notwendig wurde. Das Kind ist
dort unter qualvollen Schmerzen gestorben.

Psässingen, 18. März . Durch das verbotene
Anzünden eines mit dürrem Gras bewachse¬
nen Rains durch einen Knaben aus Entrin¬
gen, der sich dazu noch in Begleitung seiner
Mutter befand, wurde eine jung« Forchen¬
kultur in Größe von vier Morgen vernichtet.
Der starke Wind trieb die Flammen , die einen
drei Meter breiten Feldweg übersprangen,
mit großer Schnelligkeit in den Wald hinein.
Die Feuerwehren aus Pfäffingen, Entringen,
Unterjesingen und Poltringen bekämpften den
Brand und konnten weiteren Schaden ver¬
hüten.

Magstadt, 18. März . Als erste Gemeinde im
Bann Schönbuch hat Magstadt den Bauschein
zu einem Heim der Hitler -Jugend bekommen.
Das Heim, das von der Gemeinde aus eige¬
ner Kraft erstellt wird, ist bereits im Bau.

Korntal , 18. März . Trotz aller Vorsichts¬
maßnahmen, an die sich besonders die Bieh-
haltcr hielten, ist die Maul - und Klauen¬
seuche nun auch noch in Korntal im Gehöft

des Wilhelm Traub in der Friedrichstraßc 8
ausgebrochen. Jus Sperrgebiet fällt die Ge¬
meinde und Feldmarkung Korntal , in das
Beobachtungsgebiet Münchingen, Ditzingen,
die Stadtteile Zuffenhausen und Weilimdorf
und die Gemeinde Stammheim aus dem Kreis
Ludwigsburg.

Herrenalb , 18. März Einem hiesigen Tank¬
stellenbesitzer war es in letzter Zeit ausgefal¬
len, daß bei der Abrechnung der buchmäßige
Bestand an Betriebsstoff nicht vorhanden war.
Um festzustellen, ob von Unbefugten Benzin
entnommen wird, hielt sich der Besitzer der
Tankstelle mit einem Mann zusammen abends
in einem Raum nebenan unauffällig auf. Ge¬
gen 8 Uhr kam ein Mann , der sich an der
Tankstelle zu schaffen machte und sie mit Nach¬
schlüssel öffnete. Er wurde angezeigt.
Kr MH keiirn
Fahrlässigkeit, die 2 Menschenleben forderte

Herrenberg, 18. März. Au dem gemeldeten
schweren Autounglück, das am Donnerstag,
vormittag auf der Straße Herrenbera—Na-

Die sonst übliche öffentliche Schluß¬
fete  r der Landwirtschaftsschule Calw mußte
Heuer aus seuchenpolizeiltchen Gründen aUn¬
fällen.  Im engsten Kreis fand unter Teil¬
nahme der Schüler und der Lehrerschaft die
Entlaßfeier  am letzten Mittwoch im Saal
der „Brauerei Weiß" statt. Mit dem Lied
«Wir sind die jung« Bauernschaft" wurde der
Schulschlutz eingeleitet. Die Schüler sprachen
sinnige Gedichte, die dem bäuerlichen Leben
entnommen waren. Ernstes und Heiteres
ward geboten, umrahmt von Berufsliedern
und Liedern der Jugend . Den Höhepunkt bil¬
dete das von 4 Schülern gesprochene Bekennt¬
nis : „Die Lieder vom Reich!" Der Gesang
des Liedes „Unter der Fahn« schreiten wir"
leitete über zur Ansprache des Schul»
vorstandesder  Lanbwirtschaftsschule, Oko-
nomierat Pfetsch.

In seinem Rückblick des vergangenen Win¬
terhalbjahres stellte er fest. Saß die Schüler¬
zahl diesmal eine erfreulich große gewesen
sei. 42 Schüler nahmen am Unter¬
richt teil.  Eine Zahl, di« in den letzten
zehn Jahren nie erreicht wurde. Den nieder¬
sten Stand zeigte der Kurs 1S31/82 mit 27 Be¬
suchern. Von den 42 Schülern nahmen 26 am
ersten und 16 am zweiten Kurs teil . 37 Schü¬
ler stammen aus dem Kreis Calw, 5 aus dem
Kreis Neuenbürg. Zwei hatten einst die Real¬
schule besucht, die übrigen kamen aus der
Volksschule. Das Alter der Schüler liegt
zwischen 16 und 19 Jahren , es ist gleichmäßi¬
ger geworden. Eine Frage , die noch der Lö¬
sung bedarf, ist die Unterkunft der Schüler,
welche nicht täglich nach Hause zurückkehren
können. Sie wohnten auch diesmal wieder in
Privathäusern . Im Interesse der Schüler ist
aber ein Schülerheim,  das im Schulge¬
bäude zu schaffen wäre, anzustreben. Das
Schülerheim würde dann auch noch manchem
täglich unter beschwerlichen Umständen mit
dem Fahrrad nach Hause Fahrenden den wei¬
ten Weg ersparen

Aus ganz besonders für die Landwirtschaft
nützlichen Gründen mußte diesmal auf die
Teilnahme an Veranstaltungen des Bezirks-
obstbauvereins, des Fleckviehzuchtverbanöes
u. a. verzichtet werden. Auch Lehrgänge und
Besichtigungen vorbildlicher Betriebe konnten
nicht dnrchgeführt werben. Der Netchsberufs-
wettkampf, zu dem sich sämtliche Schüler ge¬
meldet hatten, mußte ausfallen . Hiefür wird
die Schule gemeinsam mit den ehemaligen
Schülern später «ine Rundfahrt tm Be¬
zirk  und einen Lehrausflug durchführen.

Allen widrigen Umständen zum Trotz haben
sich die Schüler während der Wintermonate in
fleißiger Arbeit das berufliche Wissen und
Können ungeeignet, das sie in den Stand

goto im L' pnalwaid um ereignete, nnro nun
bekannt, baß der Autolenker, der 34jährige
Werbeleiter Otto Rein  ecke aus Freuden¬
stadt seinen Mitfahrern Photographien von
einem im Jahre 1933 gehabten Autounfall
zeigte. Während man sich die Bilder ansah.
fuhr der Wagen im 80 - Kilometer-
Tsmpo  weiter und geriet aus der Fahr»
bahn in den Wald, wo er an einem Baum
zerschellte. Das unverantwortliche Verhalten
des Autolenkers hat seinen beiden Mitfah¬
rern und Arbeitskameraden, dem 44jährigen
Abteilungsleiter Walter Wehmeher  und
dem 33jährigen Abteilungsleiter Alfred
Gaiser  von der Tuchfabrik Christofstal
in Freudenstadt, das Leben gekostet. Neinecke,
der einen schweren Beckenbruch davongetra¬
gen hat , gab bei feiner polizeilichen Verneh¬
mung am FreitaavormiKaa seine Schuld zu.

Lekrte IVao/iT-ro/iten
In nächtlicher Stunde strömten gestern in

Berlin Zehntausende auf den Wil .Helm-Platz
zu einer Massenkundgebung zusammen , die zu
einer nationalsozialistischen Feierstunde wurde.

triebsführung und als Soldaten
der Erzeugungsschlacht vorbild¬
lich  tätig zu sein. Draußen auf dem Land
wird nur die Umsetzung alles Gelernten im
praktischen  Fortschritt gewertet werden,
so gilt es zuüberzeugen!

Aus den Reihen dieser fachlich vorgebilde¬
ten Leute müssen die Führer des Dorfes er¬
wachsen, die mithelfen am Aufbau des zu schaf¬
fenden Bauernreiches. Daraus erwächst aber
auch für jeden einzelnen die Verpflichtung,
nie stillzustehen, sondern stets weiterzustreben
durch bas Lesen von Fachzeitschriften und
Fachbüchern, durch rege, tätige Anteilnahme
an Versammlungen, Lehrgängen und Besich¬
tigungen- Denn gerade auch auf dem Gebiete
der Landwirtschafterleben wir dank vorbild¬
licher Versuchsanstalten und großen bahn¬
brechenden Forschungen in steigendem Maße
fortschrittliche Neuerungen. Diese bedürfen in
einem gut geleiteten Betrieb nie außer Acht
gelassen werden. Notwendig ist deshalb, daß
die besten Jungbauern des Dorfes die Land¬
wirtschaftsschule besuchen.

Die gesamte Arbeit des Bauern erhält aber
erst ihre Zielrichtung in der Verpflichtung zu
Volk und Staat . In diesem Augenblick wurde
auch unseres herrlichen Führers und seines
Einsatzes für Großdeutschland gedacht. Ihm
zu dienen, ist der Wille der jungen Bauern¬
schaft!

Sodann sprach der Schulvorstand den Dank
aus an alle Behörden und Amtsstellen, beson¬
ders der Ministerialabtetlung  für
die Fachschulen und dem Kreisverband
Calw,  die durch tatkräftige Unterstützung
die Belange der Schule gefördert haben. Der
Dank galt auch den Mitarbeitern,  die
als Lehrer der Schule ihre Kraft zur Ver¬
fügung stellten. Die Schüler erhielten die ge¬
bührende Anerkennung für ihren Fleiß , den
sie im Laufe des Winters unter Beweis stell¬
ten. Mit den besten Wünschen für ihre Zu¬
kunft und der Aufforderung Kämpfer zu sein
und nie zu erlahmen, schloß der Schulleiter
seine Ausführungen . Sodann wurden die
Zeugnisse verteilt . Als Andenken  erhielt
jeder Schüler das Buch „Mit Hitler in
d t e M a cht".

Schüler S ü ß e r - Deckenpfronn dankte als
Sprecher seiner Kameraden in humorvoller
Weise allen Lehrkräften für ihre Mühen gab
in kurzen Worten einen Rückblick auf die in
Calw erlebten Monate. Er gelobte, die Theo¬
rie in die Praxis umzusetzen, um an der Er¬
zeugungsschlacht mttzuarbetten. Der Gruß an.
den Führer , die Nationallieder und die Über¬
tragung des Führerempfanges in Berlin wa¬
ren der Abschluß der Entlaßfeter.

W8D ^ I>.

A krett

NSDAP ., Kreisleitung Calw. Die Kreis¬
leitung veranstaltet am Sonntag , 20. März,
vormittags 10 Uhr, in der Turnhalle der
Truppführcrschule eine Morgenfeier. Zum
Besuch ist jedermann  eingcladen . Die
Teilnahme der Parteigenossen und Angehöri¬
gen der Gliederungen wird erwartet.
5^ . 8«. /VSX/L. /V5/^ .

NSFK , Trupp Calw. Sonntag Flugdienst
auf dem Wächtersberg. Abfahrt 7 Uhr am Rat¬
haus Calw. Jungflieger nehmen an der Mor¬
genfeier teil.
//itler/uxenck

Hitlex-Jugend , Gefolgschaft 1/4V1. Samstag,
19. März , 16.30 Uhr, Sportplatz : Weitsprung
zum Leistungsabzeichen. Sonntag , 20. März,
morgens 8.10 Uhr, ganze Gefolgschaft(Spiel-
mannszug, Nachrichten-, Spiel -, Flieger - und
Motorschar) am Brühl antreten . Tadelloser
Dienstanzug, Spi e l ma n n s z u g m i t I n -
strumenten.

Mädelgrnppe 11/481, Untergausiihreri».
Die gesamte  Mäöelgruppe tritt - am

Sonntag punkt 8.10 Uhr in tadelloser Dienst¬
kleidung am Haus der Irgend an. Tagesver¬
pflegung. Erscheinenu nb e- i n g t e Pflicht.
Schriftliche Entschuldigungen.

Als gegen zehn Uhr der Führer an der Seite
des Reichsstatthalters von Oesterreich, Seytz-
Jnauart , auf dem Balkon der Reichskanzlei
erschien, ging noch einmal ein erlösender, be¬
freiender Jubelsturm von Heilfrufen durch die
Waffen.

Durch ein zweites Gesetz über das Reichs¬
tagswahlrecht wird bestimmt, daß an die Stelle
der Kreiswahlvorschläge ein Reichswahlvor¬
schlag tritt . Der Reichswahlvorschlagwird
durch einen oder mehrere Bewerber bezeichnet.
Der Reichsminister des Innern ist ermächtigt,
die Bestimmungen über das Wahlverfahren zu
ändern, soweit es zur Vereinfachung des Wahl-
Verfahrens erforderlich ist.

Handball-Dorschau
TB . Nebriugen — TB . Calw

Nachdem die Calwer Handballer die aus¬
wärtigen Spiele mit einer Ausnahme hinter
sich gebracht haben, beginnen jetzt aus dem
Turn - und Spielplatz eine Reihe von Pflicht-
Rückspielen. Morgen stellt sich zum ersten Mal
die Mannschaft des Turnvereins Nebringen
vor, die seit ihrer Zugehörigkeit zum Kreis S
Nagold gute Erfolge erzielen konnte. Im
Vorspiel stellte der Gegner seine Spielstärk«
unter Beweis, indem er Calw mit 12:8 L
besiegte. Mit Interesse wird der morgigen Be¬
gegnung entgegengesehen, deren Ausgang al-
offen zu bezeichnen ist.

Die Jugendmannschaft des Turnverein»
Calw, welche in Nebringen einen hohen Sieg
landete, bestreitet zusammen mit der Gäste¬
jugend das Vorspiel.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
vom Donnerstag, den 17. März

Zufuhr : 18 Ochsen, 77 Bullen, 86 Kühe, 7»
Färsen, 570 Kälber, 628 Schweine, 12 Schafe.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Rpf.r
Ochsen o) 41—44, b) 40.- Bullen g) 39- 42, b>
36- 38; Kühe o) 40- 42, d) 33—38. c) 26- 32, ch
17—24; Färsen ch 40- 43, d) 35- 39; Kälbe«
(Sonderklaffe nicht notiert) ch 60- 65, b) 53—59,
c) 42—50; Schweine ch 56, b) >. 55, b) 2. 54, of
52. ch 49. e) 49. k) 49, 8> l . 53. «) 2. —.

XL.-krssss ^ ürttembers O. w d 8 — (ZesLmtlottunx:
O. Looxavr.  LtuttxaN . k'rlvörlekstrLÜs 13.

VerlsFslsiter uv6 verantv . Lclrrlktloltor kilr äoQ 6esamb
ivdalt 6or 8okv »rrvL !6 viasolttisülled / ivrolxoQlvil

k' rivärieb Laos Lolioelo,  Oalv.
Verlag ' O w b. k . kol »tiov»6ruclcl

OslsetttLesr 'sevv öucdöruekvrsl . Oalv.
D. II . 3S: 37V0. 2ur 2oit ist knrislisu kr 4 ßÜttiF.

F
!! Nr «las AM/atU

8
ciie/retteste ^ ^ ^

Eilevte LckaLr AaniisL/ittAe Tu HoA Lttul Serien Lei E TKcUkLt

Landwirlschaftschule Ealw schloß ihre Pforten
Die 8cklllerr3li1 erkreulick anßsevEkLen — In Calw tekll ein Lcliülerkeim

setzen soll, als Pioniere mobernerBe-

15 Zentner

Heu
hat abzugcbcn

Jakob Stradinger
b. Rathaus, Stammheim

Bauplatz
in Calw

zu kaufen gesucht.
Angebote unter P . K. 86 a»

die Geschäjtrstelle ds. Blatte».

Eine 36 Wochen trächtige

Kalbin
Wegen Ausgabe meines Milch¬

geschäfts verkaufe ich mein

Pferd
yeu

zu verkaufen.
verstaust

Martin Hammann, Fuchsstute Brunnenverwaltung
Ealw-Wimberg gut im Zug od. tausche auch gegen Bad Teinach

Simmozheim
Ein größeres, unbereqnctes Quan-

eine gute Nutz- und Fahrkuh.
Mich. Rexer, Altburg Eine mit dem6.Kalb 31 Wochen

tum gut eingcbrachtcs Starkes
trächtiqe

Oehmd
hat zu verkaufen LWrWeiii

Gustav Hiiberle,
Simmozheimer Hof

verkauft
Aichele, Reubulach

verkauft
S. Strinz i. Gäßle, Stammheim

Setze 13 Jahre alte Zirka 70 3tr. guteingebrachte»

Rappstute
dem Verkauf aus

Sotttted Dürr, Althengstett

Berghe«
verstaust

«arl Bolz , Hirsau,
Kloster!,os

Die LeiittttLSMtLeiAe
Hott Akren clen AaaLe * Henrn/

Lr'e r7„r /xeüttck/fc//,
Zr'e r/r/r Ar/k, ckan/r skeiZck cker //rrer
/tnrerxe/rwexsiu/rL ins Vrei/ac/re. . . . ,.



Mmtiiche Sekanntmachungen.

Kreis Calw.
Gemeinde Simmozheim.

Vergebung uou Bauarbeiten.
Die (Gemeinde Simmozheim beabsichtigt in ber Nähe des

Orts einen Schlitzgraben für die Erschließung von Grund¬
wasser anzulegen . Hierzu kommen die erforderlichen Grab-
und Sickerungsarbeiten zur Vergebung . Diese umfassen in der
Hauptsache etwa 750 Kubikmeter Grabeuaushub sowie die Her¬
stellung einer etwa 40 Meter langen Sickerung.

Die Akkordbedingungen sowie die Angebotsvordrucke kön¬
nen aus dem Rathaus in Simmozheim eingesehcn werden . Die
schriftlichen Angebote , für die die ausliegcnden Angebotsvor-
druckc verwendet werden müssen, sind mit berechneter End¬
summe bis

26. März 18S8
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen beim
Bürgermeisteramt Simmozheim abzugeben . Unter den Be¬
werbern bleibt freie Wahl Vorbehalten.

^Simmozheim,  den 17 März 1938.
Der Bürgermeister : I . V . Nüßle,  1 . Beig.

Stadt Wildberg.
Der am Freitag , de« Ai. Mär , 1SS8, fällig«

W«r-,M-MWkimrll
wird nicht abgehalten.

De « Bürgermeister.

Lol« , den 17. März 1938

Danksagung

Für die vielen Beweis« aufrichtiger Teilnahme an
dem schmerzlichen Berlust meine» geliebten Manne»
und unsere» herzensguten Baker»

Emil Kirchherr
Zimmermeister

sprechen wir unseren herzlichen Dank, insbesonder« «
z- und Blfür die vielen Dranz- Ilumrnspenden, au».

Julie Kirchherr
mit Kindern: Ernst , - ans und Karl

Ealw, den 17. März 1938.

Danksagung

Für olle Liebe und Teilnahme, die wir beim Heim¬
gang unserer lieben Tante und Hausgenossin

Friedricke Viihler
«fahren durften, sagen wir herzlichen Dank.

Frida Müller geb. Rüd und Familie,
Rumbach (Pfalz)

Theodor Rüd und Familie , Ulm
Familie Schuürle.

Ealw , 18. März 1938.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem schweren Verluste meiner lieben Frau und guten
Mutter

Frau Rosa Angemach
geb . Schünhardt

sagen wir aufrichtigen Dank.

Sr . Angemach mit Kinder «.

_ » ol- Ssurk- '"^ .

enip .iemt
Lori 8erva 1>l. 420

Gesucht wird rin

Ei»- bl;
Drelsamiliell-H»»;

— eMl. auch Geschäft »»- ««» —
hier oder nähere Umgebung in
gut« Lage bei rntspr. Bar - oder
Teilzahlung.

Angebote mit Beschriebu. Preis
>erb. an di« Geschäftsstelled». Bl.
!unter B . 3 . st»

^ ULktsptele vsälseber Kak , Lsl « ^

^atisnsloek , Attila i-iöi'bigsr ', ^ nnslisss Uiilig
in:

L»tanrsn unck singen ; Kose Ksuck unck ckia bsrllkmtsn
8csla -6irls . Das Lsüsimnis cisr ^ risn Srotdsrs unck
ckis Iragüciis cisr jungen Artistin käaria H4orsli, cksrsn
„lockssschiittsn " ckis grüllts Zirkus - Svnsution ist.

ilulturklliu — Wcxüensckisu.

Vorküdrungen : Samstag 8.20, Sonntag 3.30 unck8.20
blontsg 8.20 Ubr.

Aardoiei Tiorier » lrraa

dsdsn Sonntag ab 4 tibi- l 2  N ^

Hotel 6ernrania La <l lalslrenLell

üscksn Sonntag nachmittag l ^SBdrlisiklLOBLvrlc
abencks l ' siLL

AttrMetr - rtt
kestrt .-

NsiaiL « Dein Mut im brülijakr uncl
Ou bleibst «« und . Mn gwndlicke,
Llutreloleungsmittel aind - tot,:

Trhvenenbergerr
?flnnLrnfÄfte

Zu haben im

Rrsokl»h«»r Wiffer

lotstüel

Etz
7 ^ / ? « « o«

köstlioli s ^ iseksnc ! !

«o«

Ib lÄ

Handball -Pflichtfpiele
Sonntag , 20. Mürz 1888

TB . Nebringen I — TB . Ealw l ' /rZ Uhr
TB . Nebringkll Zug . — TB . Calw Zug . V- 2 llhr

Turn » und Spielplatz Hirsauerftratze

llostkortprsllnen
tiÄuölsrs sULs SpsrisIitLI

Uondltore«USuSIsr

direkt von der ksbrik.
Orohs /(uswski . össickii-
gung cisr /VurLtsilurig ; -
röums unverbindlich.
b40Sci . I- /töiri »(
^sNmIlord.kssolä

Kann Wasss?
PVitsvke xeFLIirÄeiiV

lawokl —di» »cködticken XoUloblagerung. n der
Korten Wo»»«r» »etr «n »ick ol» k«in»r kti»d«r»cklog
im Wö»«k»gew«b» t«r>, do , dadurch kort und
»prüde wird und »ein» »ckweiüouk»oug«nd» Müdig¬
keit verlier»! früker ko»mon dieren ktockteil wenig
beachte », »r»t durck di« immer genauer arbeiten¬
den kor»ckvng,metkodon i»t er mögk'ck geworden,
dieren Lcköden ru begegnen.
Wörck» von dlütenrsiner V/eigs , wundervoller
v/eickkei« und groüer Lovgkökigkeit errieten 8ie
durck perril, wenn Li» », allein, d . k. okn« luiötre,
nach Vor,ckriü gebrovcksnl periit I»t bürg« kür di«
krkoltung lkr»»V/öicksgut »».

blicht nur gewordien , nicht nur rein -
persU - xeptlext roll Vkäscho roml

EinsMlie«-
«oh«b««;

kin ^ /ogsn groös»
teirrons««!

Nähe Calwsl3 Zim¬
mer) 1934 erbaut, mit 6 s Garten,
wird wegzngshalber verkauft.

Bon wem, sagt dir Geschäftsstelle
ds. Bl.

v
«nvtren §!» ,

ol» Sad«-L«if».
1c>»5«n 8» dem

gonr »n Xörp«r
di» tVotzdot d«r

kouternÄirendon,
d » rtond »» il

^ugut » kommen. >

l Ihrs A3 de ! »«orctsn rvieäer
ivie ueu ckurch ckas dswührts

iriwsl-
LukkrisekuurrmMel

LrhLItlick:  R . Uauber,
Varl 8erva , Otto Viu ^vu.

Ein 1'/, 3ahre altes

Zuchtrind
sowie ein noch gut erhaltenes

gW -Motorrad
2VV ccm verkauft

Georg Walz , Baumwart,
Oberrefchenbach

^uuer ^ b/^
«tuoxsILblrkeitl 0er l-etrle, aber
sack wirklich du» » Icrletrte, wird
aas ldren ^ alosbwen berausgekoltl

Wir ksbea nickt den Lkrgeir, die .
billigsten Xdröxe, soadein den. Im¬
mer di« desten o»lielernl yoslitSt
ertordert gereckten prel»I l

kolo - vrmrle venirllorlk !

Verlangen Sie aber stets^ ^
die echt « M. Brockmanas

«kwür,«e z»ttei<»NmIt>h»»g
LwevgLNavke^

Schnelle Matt, keine llnochenwelche,
«eln»»«Snftucht, mehr Mich, mehr
«ler, d»ch»ewerteke«anknchen«kW.
Der „Ratgeber -- sagt alles;
neue(11.) Ausgabe kostenlos.

'/. kg Ô S, 1 kgv .SS, 2'-̂ kg
1.80, 25kx8,90, 50kgI «.-Ä«.

Au» Privatbefitz einige
echte

Perser-BrNen
und

Te- - iche
wegen Umzug billig zu

verkaufen.

Anfrag.unt.Nr .A.M .SS
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes.

Lsukt ISKmsrvklsri»
wo» tu» p»vl»p«»»i»8et.

Veste Lsrstung.dllllgskrel»». 8ttck-
vnd 8wpk»olellllog. Lite dksscklasn
werden Io Gablung genommen.

Oalsr , kockorotr. IS.
Ver.rete. .^ . ^

kdacasa i>ls ditts e-,as
unvsrbincklicks prodstshrt

Ve rtreter:

ll.XlSkner.clllÄ.i-i-foaon
Dertreter
zum  Besuche der Landwirte gegen
Gehalt und Provision gesucht.

Fa . Hilmar Hesse,
Abtlg. Futtermittel . Leipzig S g

Zu baldigem Eintritt

HWhalihilfe
für einige Stunden vormittag»
gefurht.

Hirfchapotheke Bad Teinach

WW Zunge
au» guter Familie wird tu die
Lehre genommen.

Fritz Heydt,
Gasthaus und Metzgereiz. „Hirsch"

Althengftett.

Suche für 15. 4. oder 1. 5.

ErstmSdchen
nicht unter 22 Jahren , welches gut
bürgerlich kochen kann und schon
in Stellung war, bei gutem Lohn.
Zweitmädchen vorhanden.

Karl Souvenal,  Metzgerei
Pforzheim , Bleichstraße 74

Tel. «837

2 bereits neue

(2001 Inhalt)
wegen Todesfall z« verkaufen

Wieland, Gechingo«

Ich suche zum Eintritt per 1. 4.
oder 15. 4. ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
vom Lande für Haus halt und etwa»
Landwirtschaft.

Angebote erbeten unt. G. E . 68
an die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

I,stir§teIIeri
werden rasck und xat durck
Klelasurelgenia der„8ckwarr-
wsld-Wsckt" vermittelt.

KnopflöcherW
Hohlsaum.Pliffee
Ankurbeln von

Spitzen
Friedrich Herzog

Inhaber : L. Rathgeber

Berufstätiges , solides Fräulein
sucht freundlich möbliertesZimmer
ev. mit Pension. Nähe Postamt be¬
vorzugt.

Angebote unter P . K. 66 an die
Geschäftsstelle Vs. BI.

Att
»I- edevodl-
AepkleAle küüe
küstlsn nick
iu jeckem
8«jlud voll ! i

l .«d«vokl sezen
UüknerallLen und
Uvrakant ülaekdo »»
<»

In zpottiekrn ». vros . Sicber an bade » :
vroxeri « L. vernsdorkt, k, vnd
I-Iedearell : Drag. W. Imnperiek.
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